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Die China-Tournee der Arndter Sinfonietta
Das Buch überdie Reise von 53 Arndt-Schülern im llärz 1989 in die Volksrepu blik
China. Vom 1, Januar T 990 an kann eszum Preisevon DM 2l,50bestelltwerden. Der
Subskriptionspreis von DM 18,- gilt bis zum 31. Dezember 1989.

Der Aulor Roland Kunze schreibt dazu:

,,Als Orchestervorstand unseres Schulorcheslerswarichan den Vorbereitungen ein
halbes Jahrvor der Reise wesentlich beteiligt, Nachdem srch schon vor dem Abflug
mehrere Le tz-Ord n er m it Briefi echseln, nformationen u n d Reisep länen gefü llt hat-
ten, faßte ch kurzfristig den Enischluß, die Reise ausfü h rlrch zu dokumentieren und
als Buch herausrugeben. se. es nur füreinen kleinen Kreis derOrchestermitgleoer.
I\/rternem 250seiligen umlassenden Stichwortlagebuch, neuen Einorücnen urdei-
nergroßen Portion Elan wurden schon EndeAprilersieAnsälzedes Buchessichtbar.
Doch leider mußte die Hauptarbeit wegen der schulischen Beanspruchung in den
sechswöchigen Sommerferien und nden Herbstferien erfolgen. NunstehtdasBuch
mit dem Arbeitstitel ,Arndts Schüleraufden Spuren l\laos'oder,Das ersiewestliche
Sch u lorchester in der Volksrepubllk Ch ina' kurz vor dem Abschluß. Es u mfaßt ca. 200
Seiten und gibtnichtnurdie Reise milallen ihrenglänzenden Höhepunkten, Proble-
men, Konflikten und Anekdoten in Wor( und Bild wieder, sondern auch dle überzwei
Jahre lang dauernde, von ZUJällen gekennze chnete Entstehungsgeschichte."
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Der Bestellabschnilt ist zu schicken an:
Herrn Roland Kunze,lm Keferngrund 3, 1000 Berlin 37

---------x
Hlemitbestelle ich. . . . Exemplare des Buches von Roland Kunze über die China-Reise de.
Arndter Sinfonietla zum Subskriptionstrreis von DM 18,

Wieder ein 9. November
Es gibt Tage, die eine masische Anzlehunss-
kraft auf historische Ereisnisse auszuübeü
scheinen. Der 9. Novernbergehört eindeutig
7,, ihnen Im letTlen Irhrrnußten wir seiner
unler seinem häßlichsten Äspeki gedenken,
aus Anlaß des 50. Jahrestaaes der Posrom-
nacht vom 9. auf den 10. November 1938.
Aber auch schon vorher hatte er sich in der
deutschen Geschichte ctäblieri, als Tag des
Waffenstillstandes im Jahre 1918, Als Tag des
unseligen ,,Maßches äuf die Feldhermhalle"
im lahre 1921

DhLthärere neneue Bedeutuntserf aken: Als
D.at"Jm der Offnuns der widernatürlichen
Mauer. dle sich durch Berlin und Dertsch-
land zieht, elner Öfnung, die ein Zeichen
selzte für den Erfolg dessen, was Stefan
Heym - und nicht nur er - als die erste eifolg-
reiche Revolution aufdeutschem Boden be-
zeichnetha| Und rvieder drängt sich ein Da-
ium aut Diese hat sich ereignel 200 Jähre
nach der französischen Revolution. und ver-
lief, im Gegensatz zu jener, L]nblutls.

Uns. die wir hier in Berlin wieder einmal im
Brennpunkt der Ereignisse stehen, schwirrt
noch der Kopf. Ersr allmählich kommr man
aus dem Staunen über das noch vorkurzem
Unvoßtellbarc heräus, eßcheint eiü eiwäs
weitergehender Kommenrar möglich ä1s der,
den unzühlige unsererneuenBesucherin die
bereii gehaltenen Mikrofone aller Sendean-
stalien der Welt stammelten: ,,Wa]11]sinnl"

Gehen wirvon dieseüWort aus. sokaüD män
eines mit Sicherheit sasen: Wahnsinn ist
nic|t der jetzi endlich wiedeüergestellte Zu-
ständ ännähemder Normaliiät; Wahnsjnn
$ar vielmehr der vorher henschende Zu
stand der unnatürlichen Trennung dessen,
was nun einmal - irgendwann zusammen
sehört, Wdbnsinn war die Herlschdft !on Lü-
ge und Unterddckung im anderen Teile
Deurschlards. Ein Symbol däftir, Karl-Edu-
ard von Schnitzler. der auch einmal unserc
Schule besuchthat. isl in den Ruhest.nd ge-
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die, wic es nun weircigehen 50ll in Deulsch-
land. das wieder sichtbar wird hinLer den
,,tsuchstabenstnaien BRD und DDR" (Cü.-
ther Nenning). Dic selts.tmslen ßesrilie wer
den seDräat. von der ..Verirassscmcinschrll"
(Hans Modrow) überdie farblose ,,Ko nföde-
ration"bis hh zum Sch recksespensl ,,V ier1es
Reich" (Timcs). Sovielläßi sich wohl sasen:
Beierstcrem wird esüichlbleiben. und Leizte,
res wird es nichl wcrden. Warum sprcche.
wir nicht so vor xnserem Land §ie es Dnserc
Vorlähren jahrhundertelans getan haben. oh-
ne nach der jewe ilisen ,jRechtsform" zu fia,
geni Deulschland! Es hat einen ebenso
selbstveßiändlichen Platz in der Welt wie
Fmnkreich, Großbritannien. Polen und -
Verzeihuns. Michail Goft arschow, der Sie ei-
nen so sroßenAnreilan demhaben,was jetzl
hierseschieht Rußland.

AlsBerlnier- und wir alle sind dasjazumin-
dest tur enlc besürmte Zeit in Lrnserem Le-
tlen Aewesen - empfi ndet man die reue Situa-
tlon natursenäß besondeN. Ich sagebewußt
,,naturgemäß", dennBerlinistüun einmal die
Merropole eines wejlen Bereichs, der Mxrk
Brandenburg ohnehin. aber auch weiier Ge-
biete Mecklcnburgs und Sachsens, wobei
sich auch diese alien Namen sanz selbstver-
ständlich wieder elnstellen. obwohl man sie
von der Landkarregetilgt hat. Und dies e€ibr

(

sich s nz nalürlich, cbcn rus scincrgeogü-
phischen Lrse. Und zu diesem ganz natürli-
chen Zuslfl d (ehrtesnun ell.riihlich Trrriick
isr nicht nrehr kü.sllich am Leben erhaltene
,.Weltsladt" irsendwo iln Abseils, kann aber
aüch nichl mchr Maucridylle und Krühwin
kel sein. als das es ebenfalls viclcgcschon ha'

Sie sind eben wieder da, die Märker, Meck-
lcnburger, Pommern, Sachsen, Thüdnser,
ziehen durch unserc Siidt. die auch die ihre
ist. schauen, kalrfen, woLlen ieilhäben rn ih-
rem I-ehen lind man h.t den Finilruck drß
Berlin sich erstaunt dieAusen reibt, dieGlie-
der ierkt und srch ernslelltaufse ne wier- -
s.wonnene .,lii liL:he FL,nLt.). Vrnl ./r
;mgekehfl abcr auch den Eindruck. daß es
vielen Menschen. dle fern von hier im Westen
Deutschlands leben und regieren, schwer-
Cilh, diesen Vorsans zu begreifen. Auchdort
hatte man sichdardn gewöhnr, inBerlinso er-
w.ts wie den Wurmlblt§alz der Bundesrcpu-
blik zu sehcn. Auc| dort wird man sich erst
daran rewöhnen müssen. daß es wicdcrcine
eisene Funktion sewinnt. dle nicht mehr aus-
schLießlich aufdenfernen Westen hin orien-
lierl isl. sondern auch aufdas nahe Umtand.
Vicllcichi können die Arndter. allesamt zu-
mindest ehemaligc Bcrliner. bei diesem
Lemprozeß behilnich scnll HJT

Ein Jahr der Musik am AGD

Ncbcn dcm heräus.ägenden Ereignis der
Chinafahrt d es Schulorchesters sab es im yeF
gansenen Schuliahr wiede r zahlreiche Ve.an-
stalrunaen. aufdenen die Arbeit aus den En-
semblesund aus dem Unterdchtsowiedie im
Inslrumentalunlerrichl elworbenen Fähig-
keiien unserer Schüler vorgesiellt wxrdcn.

Zu Beginn des Schuljäh.es wurdendicncucn
siebenten Klassen bei der Einschulungsfeier
von Chor Lrnd Orchesrer musikalisch be-
glüßI. Unicrden neoen Schülern warcn eini
gef;lhige Instrumcnt.rlistcn, die glcich im Or-
chcsicr mitspielen konnten, und einjge, die
nelr mii eincm Instrumcnt bcgrnnen. So
sDiellen am Ende des SchlrLiahres SchüLeraus
den 7. Klassen Horn, Oboe (2), Klarinette(2),
Brrtsche, Violine und F.igo11 (3). Äuch lilr
den \iorchor meldelen sich über 20 Schüler.
diedann ib Januar im großen Chormitsinsen
dudten.

In derWocle vor den DahLemer Tae führte
dcr Schulchor seine rradilionelle Arbeilswo
che durch.Wirwaref in Eschwese, inderNä-
hc von Kässel und eGrbeilelen das Pro
sramm für das Schulkonzen. Alle Chormit-
sl 

jeder erhielten auch eiLlzeln Gesanssunier-
rich t. Nac| der chorischen Slimmbilduns am
Moryen sab esje zwei Slunden Gesamtprobe
am lbr und am Nach mittas. ddrüber hinaus
noch Proben vom MänneF. Frauen- und
Kammerchor. so daß bis spät in den Abend

Das Konzeri zum Dahlemer Tag wurde ein
vollerEriblg. Das Orchester srielle das Kon
zerr a-Moll ftif 2 viohlen von vivaldi und
den,,Karneval derTiere" von C. Saini-Saäns.
Das Vororchester, das,,F-röhliche Arndtett",
trat mir einem slawischen Marsch von Tschai-
kowsky aul Der Chor sans Lieder u. a. aus
Finnland, Brasilien. No.wegen und Iialicn in
den Oriainalsprachen xnd der Chor der sie-

benrcn Kllissen slellre sich mi1 israelischer
Folklore und einem Grusical vor.

Fiir d.s Weihnachtsk.nTerr 1988 h.tten sich
Chor und Orchestervlel voryenommen. Zwi-
schen dem Dahlemer Tas und dem Weih'
nächtskonzert slehen nur zehn Prcben zür
Verlügung, daher wurden auch ejnige lreie
Sonn.tbende für zusäizliche Prcben genutzi.
Der Chor bereiieie eine Messe von Mozart
vor. in der auch Solopartlen von Chorsänaem
übernommen wurden, und das Orchesterüb
te Lr. a. an Schubefs l. Sinfonie (1. Sarz).
Neben diesen beiden Werken standen am
20. Dezember I988 Co.ellis Weihnachtston-
zert. das 1. Hornkonzed von Mozart und
tsouu6e und Menuett aus Händels Wasser'
musik aufdem Prosmmm. Der Vorchor sans
\Yeihnachtslieder aus allerWelt undauch die
Orselschüler vor Henn Ziehm waren lvieder
an der Olgel uDserer Schule zu hören.

Am2. und3. März l989fandeinI(onzenstatt.
h dcm Ausschnitte aus dem Pmgramm des
Orchesters ftr China vorgesietlt wurden.
Vom 6- l. bis zum 3.,1. 1989 fand dann die
Chinareise statt. von der an anderer Stelle be
ricltel wurde. Im März gab es wieder ein
(onrpositionsseminär lilr Schü]er. an dem
chigc Schüler unse.er SchuLe Gelegenheit
laalen, mit bekännten Bcrlincr Itumponisien

U Uraumihrungeügab es beiln Konzeri vom
14.6. 1989. De. Leistungskurs Musik (1. und
3. Scmeste.) hatte a1s Projeki im laulenden
Semesier die Yertonung ehes Märchens ge-
wähh und jeder Schüler komlonlerre zu ei-
nem Texrabschnitt eine musikalische Illu-
slration. Diese Komposilionen fuhno dcr
Leistungskurs zusammen mit Mitgliedern
des Schulorchesters aul'. Im zweilcn Teil des
Konzertes war eine Pop-Gruppe unserer
Schule mii eisenen SonEs zu hören. Nebel
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Schulchronik ( )

trine Schulchronik im gesohnt€n Umfang gibt
es in diesen 

"Dahlemer 
Blätt€m" nicht. Zu

Recht riies uns Schulleiter Dr. Waldru dürüf
hih.daßderBeichtszeitraunindiesenJ rzu
küE sc{esen {ärc. Uns liegen aber elstmals
Rericlte üher den l'Iüsikünieni.ht am AGD.
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aus einisen nass€n und aus z$ei lüstäusch-
progranmen ror. Zusanmenselalll erseben sie
genau dns, wis unsercLeser aus der Schulchrc-
nik zu erfahen sesohnt sind. Drher nachste-
hend 

^ar 
in andercr Fom. aher loh lhhrll

eben doch: die Schulchronik.



und bunte Scheinwerfer sorsten ]n derAula
für eine fasi prolbssionelle Show. Über 70
Mitwirkende lühnen dann ein Medley aus
demMusicälCats von A. Lloyd Webber auf.
Alle hatten mit großcr Begei(erung geüb!
und hatlen viel Slaß bei derAufführung der
Songs-

Nach der musikalischen Umrahmuns der
Abitufeier, bei der unsleidereinisegureMu-
siker verlrssef h.hen f.nd am 6 luli no.h
ein Kammerkonzertstatt. bei demauchexpe-
rimcntelle Musik auldem Prosramrn stand
und ein Crundkurs sowie eine 10. Klasse auf-

Frau Plinke. ehemaliqe Schülerin dcs AGD
beendere ihre Referendareii am AGD mlt
ihrer Prü1'Lrng im Juli 1989 und stehrjetzi als
Musiklehrerin neben Frau Kell und mir zur
Verfiigung. Sie übernimmt auch den Orgel-
unterrlcht von Henn Zichm. der damiL end
gültis in deD Ruhestand tritt. Fürseinc lang-
jährige Arbeit auch nach seiner Pensjonie-
runs sei an dieser sielle gedänki.

Rückschau auf
das 8. Schuljahr
Wenn ich an das 8. Schuljahr zurückdenke.
finde ich, daß es imsroßen undsanzenruhi-
ger verliel als die 7. Klasse mit dem unselisen
Probehalbjahr. Man hatte sich an die Sc|ule
und an täst rlle Lehrer ge\yöhnt und besann,
sich zu den ,,echten Amdrern" zu zäh]en.

Näch den Sommerferien hatten unsere Ge-
hirnq viel Rosi angeselzt, besonders unsere
Lateinlehrcr häilen Mühe. unserc Latein-
kenntnisse aufzupolieren. Neu erschien im
StundeDplan das Fach Chemie, dälijrilel Bio-
logie weg. Ir Deutsch arbelteten wir uns in
floiiem Tempo von Wilhelm Tell bis zum
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Eberhardp"pe,studieudirektor im RückbliCk
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Häuprmann von Köpenick vor. In Geschichte
bespracher wir auslührllch die Zeit von
Ka.lV, bis zur Frrnzösischcn Rcvolution.In
Englisch machte uns ein Genilemenmit dem
american-lvay-of-life vertraut.

Absoluie. Höhcpunt dcs Schuliahres wrr tur
uns die Skifahrt nachForsiau/Ösieffeich. Ob
im Schneepflug, mit Wcdcln odc. auf dem
Hinierieil. wir ereichten sicher das Tai und
hatren sehr viel Spaß. Gips wurde nichl Be-
büuch1 und Dach zwei Wochen halte die
Schule uns wicdc..

Nach ciniecn Mon.ttcn mchr oder wcnigcr
harter Ärbeir näherte sich das Schuljahr dem
Ende und damit derAbschied von fast;[en
Lehrem der 7./8. Klasse. Von unserem Klat
senlehrer !crabschiedcicn wiruns nrii eincln
Klassenlrellen in der Kiesgrube.

Die 10. Klasse

Eisentlich verlief sie ziemLich ruhig und uo-
blemlos. Es gab - vom Beldebspraktikum ab-
gesehen - keine spektakulären Ereisnisse.

Die Lehrer waren uns mit ihren Vorzügen
und Nachteilen bekannt. Ubrigens hatten alle
Schüler und Schülerinnen den Slluns in die
Kassenstule seschafft. ln unsere Ktasse kam
eine neue Schülerin äus Bayern, so daß wir
insaesa'rt 2l Sclriiler Naref

Das eß1e Halbjah - unerträslich land
schle!p1e es sich hin, dadie Sommerferien so
ßüh lagen und der Uüterrichr schon An[ang
Augusi wieder bcgann. Die einzig willkom-
mene Abwechslung brachten die Herbsife-

Däs zweile Ilalbj.thr war Iür uns dalür umso
schöner. Kium warcn die Weihnachlslerien
zuende, a1s auch schon das Bctricbsp.akli-
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kum begänn (23. 1. bis 11. 2. 1989). wir warcn
vom Klasseülebrer gründlich vorbereitet und
erhielten auch fast alle d gewünschten
Praktikumsplau. Nrlürlich gingen wir mit
unterschiedlichen Erwartu gen an dle Sache
hcran. Einiee freuten sich aut drci Wochen
Ferien (wurd en jedoch zum Teil eniüuscht),
a dere erwarteLen eincn interessänlen Ein'
blick in das allräsliche Beruf slcbcn (auch hier
singen nicht .tlle Hoffnungen in Efüllund.
IüsgesämtjedochwlLrde das Praktikuln zu ei-
ncmvollenEfotg. Ob dasZiel, den Berufsall-
tag hautnah zu erleben ernilltwurde, 1äßi sich
nichteindeutis beantwor-ten. Dalür sind drei
Wochen doch eiwas zu kulz . . -

Nach diesem dreirvöchisen,,Lebensw.tüdel"
ficlcs den treisten von uns rechischwer. sich
wieder im SchulalLtas zurechlzufi nden-

Kaum hrllcn $i. uns $ieder einigennrßen
eingclebt, mußten wir uns mit einem weite-
ren wichtigen Problem auseinanderseizen:
lvahl der P.ofil- und Grundkurse in der
11. Klasse. der sogenannten Etuiihrunss-
phase. Den nreistcn von uns fie1es gar nicht
so leichr. so f.üh schon zu entscheiden, wo
wir unsere SchweDunkte setzen odorwäswir
vielLeicht abwähLen sollter

Eln Infonnationsabend äirEltern und Schü-
ler in der Aula mit Herrn Lorenz gab Hitle
srellung und schließlich haben es auch dlle ge-
schal]t. rechtzeitie vor den Osterlerien dic ge-

wählLen Kuße zu nennen.

Danach warcn bis zum Endspuri die Sonder-
ferien anläßlich des Evangellschen Kirchen'
trages rechi willkommen. Gellant Biren
:chlicßlich noch Mlni-Kurse vor den Som-
merferien. und einieevon uns haben sich in-
tensive Gedanken gemächt und auch Vor-
schläge abgegeben - danach wurde alles ge-

strichen und xuf das neue Schuljah vercho'
ben. Wir mußten dann bis zum lelzten Tag
vor Ferienbeginn aufder Schulbdnk aushar-

Die 11. Klasse
aus meiner Sicht

,,Ich weiß, daß dleser khmenplan nichr zu
schaffen ist. mir ist diese Nlasse auch nichr
lieb. aberlr'hmüssen dadurch."Dieswrreine
Schlußbemerkung vielcr Lehrer, nachdem
sie in der l. Stunde dcn Rahmenplan für die
11. Klassc vorgelesen hatten.

Ausen zu und durch, dies schien mir dds M01
to des Jahres zu sein.In der I1. Kl$se haiten
die meislcn von uns sehrviele Siundenl wir
mußten zahlreiche Klausurcn übe. eine FülLe
von Stoff schrciben. Die klasserübergrcifer-
den Klausuren wurdenvon Herrn Lorenz or'
aanisiert.doch sonst heuschte ein erbitrener
Kampf um die verbleibendeD Tcrmine. Zwei
bisdrei Klausuren in einerwoche waren kei-
ne Selteühej1. Dann wiedergab csMonate, in
denen nichis gcschrieben wurde, weil jeder
Lehrer warten wollte. bis sich aenus Stoffür
eine Klausur angesammeltlatle. Stoffgab cs

senus - Soda, PVC, Bodena$en, Trinkwas-
sergewinnung usw. Außerhalb Berlins wird
die Bodenkunde h wenigen Siunden abge-
hakliwir liitcn cin halbes Jahr urter diesem
Thema. Doch auch andere Themen wurden
ein \,enig zu gründlich behandelr: Nach zwei-
einhalb Monaten elngehenden Sludium s der
Theorien von Marx und Engels hät1en wir
selbst einen eingefleischien Marxisien. falls
es ihn nochgibt, mir unserem Wissen beejn-
druckcn können- Doch was sinnvoil und was
nichi sinnvoll zu lernenist, hänstyomBeur
teilungsmaßsrab ab. Eine Besonderheil sar
unsere amerikanische Lehrerin. Mrs. Bensin-
ser, die in allen 11. Kassen Enslisch unrer-

Um den Obe§lulenwirrwar zu durchleuch-
tcn. wurdcn uns Informaiionsvcrtnsialtun-
sen anseboten, und man konnte sichjeder-
zeil an He[n Lorenz wenden. Am Ende der
11. Klasse hä11e dänn auch ieder seine WahlJnti, Streich. ll c



für die Oberstutenkurse getrcffen,wenn aLrch

el§l oll üach eine lvechsel derProfilklrrse.
Im allgemeinen fand ich, daß sich die 11.
Klasse nicht allzusehrvon den unteren Kläs-
sen unleßchied da ein Großleil des Unter-
richis roch im Klassenve$and sraitfand.

Yiele SchülernlLlzten die 11. Klasselürelnen
Auslandsaufenthalt und es zeiste sich, daß
die meisien von ihnen die 11. Klasse nichi
wiederholen mußlen, sondern gleich in die
Kursoberstufe gehen konnlen. Dies bedeutei
nichr, ddß eineEinlührungs- und Ubergangs-

!hase überfl üssig wäro. Nu r für die Vorberei'
lung iufdic Obeßlufe und die Gewöhnuns
an die Klausurenwürde in meinen Augen ein
halbes Jahr als Einführunsslhase rcichen.
Dazu müßte man allerdinss den Rahmcn!lan
ändern. d. h. ihn melr r tul die Kursoberstu fe

Austauschprogramm
Das Vergnügen, Gelerntes praktisch anzu-
wenden, rvlrd den 11. Klassen altährlich
durch den pärtnerschaft lichen Austausch mii
dem,,Lyc6e Laurc Gäter" in P6rigueLrx zuiell.
Die seit 1985 besonnene Bekänntschaft hat
sich durch die äl]jährlichen Besuche P6ri-
gueux - Bcrlin zu einer echten Freundschaft
entwictell und ist aus unserem Schulalliag
nichi mchr wegzu derken. Auch im Sch uljahr
1989 fuhr elne Schülersruple, besrehcnd aus
26 Schülern, im Gegenbesuch nach P€ri
gueux. Die Schülerslnd beiihrenAustausch-
parrnem zum Teil fürstlich in schön gelege-

neD Landhäusern uniergebmchl und neh-
men am Alltassleben ihrer C asllamilien und
dem Schulalltas teil.

Daß sich diefranzösische Küche durch exqui-
siie Opulenz bemorkbar macht, wurde auch
dieser Gruple sclrnell bewuß| Man besich-
tigte nichrnulwie alljährlich das.,Valleedela
Dordosne, LaDune de Pyla -Arcachon", man
machle ebenso einen Ausflugmit dem Boot
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ausrichlen. Zum Beispiel könnic man Lük-
ken aus der Uüleßtule sysiematisch ausfül-
len. Es sibr anscheinend Bestrebungen im
Bundessebiet. die I1. Klasscaufsechs Mona-
1e zu rcduzieren. vor allem. um die Junsen
benn Bund zu habeD.

Doch finde ich es iroiz ällem sinnvoll. eine
ll. Klasse und nichtnureine scchsmonatige
Einarbeituügsphase zu haben. So müssen wlr
noch cin werig mii der Sleziallsieruns war'
ten und uns mit allsemeinen Dingen beschäf-
tiaen. Jeder PoLiriker. dermöglichstviel Fach-
idiolen haben möchte. wird zueßl die 11.

I I Klrsse hin un.l her - am Schluß war rla,r
Kurssvstem dann doch eine Erlösung.

I

Es istzuwünschen. daß im Jährc 1990 deravi-
sierte Besuchszeilraum vor 14 Tagen reali-
siert werden kann. denn der spracNiche Lem-
zuwachs ist bei nll d enen. die die Gelegenhcit
zum Sprechen nutzen, überaus bemerkene
wert. So spricht eln Schüler weitäus mehr
ftanzösisch am Tisch seiner Grsifamllie als
innerhalb eines sesanllen Schriljahres im
Kässenverband.

Bei einen1 tänsercn Aufenthalt in Frankrcich
sollen den Schü1ern in Zukunft Arbeirsaufga-
ben gesielli werden. Sie werden lnteflriews
respektive Frasebösen übe. Lebensbereiche
der Franzosen zu eßlellcn und zu bearbeiten

(

bie Alt.rktiviiät dieses Auslauschpro-
gramms m;i der vielfalt der inleressanten Ex-
kußionen und der überwäliigenden Gasi-
frcund schaft derFranzosensiellt ohne Zwei
fel eine starke Molivation für viele Schü1er
.lar sich für das Fach Französisch dls Wahl-

Klaüs MiclEel

zwöll Schuüähre an nichr mchr nn Klässen-
ve.band u nienlchlei wird. sondernvielmehr
aus einemKatatog zu efüllenderKuISe wäh-
len kann, §clcheer davonin einemSchuljahr
belegen wi1l. So ist es nichr unsewöhnlich,
daß er ein sanzes Jahr lang (2. B.) n ur Biologie
hal, nichlaberPhysik oder Chcmie. Einziges
Muß stelltEnglisch (also die Muitersprache)
dar. Diesen Kursmußmanin soincm gesam-
ten Schullcben zwöllmal belegen, djcht ge-
folgt von Mathematik, $ o man auch eine fesl
gelegte Zahl von Unterkursen besuchthaben
muß. bevor man seinen Schuläbschluß ma-
chendarf(ddzu zählen geoüe1ry, algebrr, cä]-
culusJ.

Für meinen ,^.uferthalt an der ACADEMY
halle ichfolgende Kulse ausgewähil: algebra
III, cnglish l0.chemistry, rienchll,latin4und
modern eumpean hlsiory. Und aus genau
ebcndlesen Fächern baule sich mein täsLich

sleicher Stundenplän auf, waszurFolge hrt-
te, daß die Intensiiät des Studiums und die
Lernerfolge weiiaus höherwaren, als sie hler-
zulafde sein können. tn Gesclichle hatten
wir in nur vier Monaren die Zeil von 1789 bis
1980 aussiebis behandelt (allein die Indu-
strielte Revolution nlmmt beiunsein gxnzcs
Schuü.thr in Anspruch). Auch jn algcbra III
nähmen wir die gesa ien Lehrinhalle der
11. Klässe und darüber hinaus vorwca (auch
wenn man diese Kennhisse hier nlcht ohne
ausfu hrllche schriftliche Erklärung verwen_
den darf).In Chemie, so sastemfi mir.wür-
de man ein Großreil dessen. was wir an der
ACADEMY besprochen hatten, gar nicht an
unserer SchuLe behandeln. Ein Amutszeus-
nis 1ür das deulsche Schulsystem oder ein
$,eiteiEr Beweis dafür. daß man in Amerika so
mancher Nalion voräus lsi?

Keines von beiden wird wohl uneinse'
schränkt dchtig sein, und die Ursache für die
Unierschiede zwischen deTACADEMY und
unserem AGD ist in d er Lemwjlligkeit (oder
-u williskeit) ihrcr Schiller zu finden. Wie
oben er1lähnt. isi dle COLUMBUSACADE-
MY eine Privarschule, wäs heißi, das eine

[nese Lieb-Döczx

duls Meer und besuchte Weinkellereien nn
bcrühmten ,.St. Emilior". Andere ALLsflüse
führten urs nach Colonges la Rouse, dem
Gouffre de Padimc, Sa at und nach Ro cama-
dour, zu Trollsteinhöhlen un.l prähistori-
schen Wan dmalereien, iür die diesc Gegend
berühmi isr. Insgesamt buchien wlr im Be-
suchszeitmum29. April bis 8. Mai drei sanz-
täaise Busuntemehmungen.

lm Gesenbesuch werden der französischen
SchülereruDDe bei uns in Berlin neben d.nl
üblichen Besichlisunssprosramm und deD
Exkußionen auch tolilische Vorträge gebo-
ien. Außer dem ,,vie culturelle" (Porgt, and
Bess, Koüerte in der Philharmonie) nutzter
dielranzosen auch dle Fülleunserer Disko-
theken mit uff eren schülerfreundlichen Ein-
triltslreisen. Zum i<ummer vieler Berliner
Gastfämilien kommi manch tan^rütiger
Fmnzose deshatb auch eßt zu sehr später
Shrnde nnch Hruse

fach zu enlschcidcn

In Quest
Of The Best
.,Äufder Suche nach demBesten" laurer die
Devise der Us-amerikanischen COLUM-
BUS ACADEMY. einer der letzten Privat-
schulen für Jungen in Columbus, ohio, dle
lrh von 23. 1. bis zum 27.5. 1989 besuchen

Die,,Suche" isr h meinenAugen erfblgreich
sewesen, denn die schulischeüMaßnäbe, die
man arderACADEMY gesetzihat, übertref-
Ien die unserer deutschen Schulen bei $ei-
iem. Wie in,^.merika übljch, isi das Kurssy-
stem die bevorzugte Unterrichlsform. Der
Ilnlerschied zu dem unseren besreht darin.
d"ß ein Schuler schon vom ersten seiner



nicht urerhebliche Summc von Gebühren
eüldchtet rvcrden muß. um sie besuchen zu
düfen. Darum werden Jungen, dieeriweder
kein vermögendes Elternhaus oder kein tse-
sireben häben, intensiv zu lernen, 8ar nicht
eßt aufdie ldee kommen sich rn dcr,\CA-
DEMY anmelden zu lassen. Die,^.CADEMY
stellt somiteineEliteschule dar. und daauch
nur tibedurchschnilllich Flcißige oder In-
lelligenle zu ihrcr Schülerschaft zählen (das-
selbe gilt natürllch auch fürdie Lehrer, isr es

kein wunder daß das Lehrpens um das unse-
re so sehr ilbeßteisi. Für Schüler der ACA-
DEMY ist es alltäslich, bis relaliv slät in die
Nacht zu lernen. Eh indisclrer Schüler na-
mens Rri, dessen Bekanntschafr ich semacht
hatte. arbeiieie regelm:ißig bis vierUhr mor"
gens und haile es aufeine Leseseschwlndis
keii von einem Schulbuch pro Nachl ge"

bracht.Auch meinedu chschnil icheSchlal-
dauer erluhr in diescr Zeii eine drastische

Nichtsdeslotro!z besuchen die,,vitillgs" (wie
sich die PeünälerderAC^DEMYzu nennen
pflegen) ihre Schule mit srößererFreude als
wir. und auch nicht ohne einen sewissen
Stolz. einer so elirären Lehranslalt anzugeh ö-
ren. Dadurch. daß man niohl in der Klassen-
gemeinschaft unterrioh rcr wird, lernt man ei
nc erhcblich höhere Zahl von Gleichsesjm
ten kennen. amüsiert sich oder lernt zusam-
men ll1 dcn,,free periods" (Stunden zur
Selbstbeschäft isuns), besucht Versamnnun-
gen in derAula (viermal iü derWoche) oder
ziehl überdie Qualiiätdes EssensinderMen-
saher. Ausländern gegonüberistman an der
ACADEMY schr aufgeschlossen (das habe
ich am eigenen Leib erfahren), aber auch un-
ierelnander sind die freundschdltlichen Ban-
de srärker (man kennl ir allc Jungen seines
Jahrsanss seit dem Kindergrrien), das gllt
auch tür die z\rischen Lchrern und Schülern.
Lchrcr srehen einemjederzeir offen für Fra
sen aller AIt (persönllche einsesclrlossenl.
Außerdem werden diejenigcn, die slch als
fachlich nicht kompelent senug oder schüler-
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feindlich herausstellen der Schule veßvie
sen, Sanz ,in quesl ollhe besf'.

Schülcrärbcitcn. die außerhalb des Unter-
richts enistehen. werden von der sesamten
Schule anerkannt und gewürdigt. Als man
von meiren komlositorischen Täti8keiten
erfuhr, bat nlan mich darur!, diese doch aul'
einer derassemblies in der AulazLrm bcstcn
zu gcbcn. Ich tat dies natürlich mit Frelrden
und dDrtle da.n arcli noch elne Rede anuf
Engllsch) vor der gesamten Schülerschafr
halten (615). Alles daswurde mit einerBesei
sterung aulgenommen, Yon der man in
Deulschhnd 01i nur träumcn kann. mrgrber
auch leiltreise in der .rllgcmcinen Begeistc.
rungslähigkeit der 

^merikaner 
begründel,

sein. Allsemein ließe sich sasen. daß anleri'
kanische Lehrer (zunindesr dn delACADE
MY) auch dann die Qualität eigen er Leislun-
gen anerkennen, weüü sie selbsr daün nicht
beLeiligr räen.
Das deutsche Schutsyslem, so effizient es
au ch sein mag mir seinen Rahmenplänen und
Schulverordnungen, kann einem Schü1er
nach meiner Mejnung nichl das Wichiigslc
geben, rvas er zu seinem Schulleben bräucht:
dcnWillen, zu lernen, und die Freude daran.
Menschllchkeii soUte als ein deln Lernprozeß
zuuäslicler Fakio. angesehen werden, und
wenn auch nur Teile der Lern undLehrideo
losie des.Lmerikanischen Schulsystems zur
Überrragung aufdas unsere in Erwägung ge-
zogen werden, so isi schon eine allsemeine
Verbesseruns sewiß.

Roland Witzel

Dahlemer Tag:
Ein neuer Anlauf
Ein neuer Anlauf: Nach sechsiähriger Pause
hatte der Verein derFreundes des AGD wie-
der elnen Stand auldem Drhlome r Tag orgä-
Disieren können. Leidcrmachte sich die lang-
jährige lb$,esenheii des vereins von der
\richtiasten Schulveranslxltung des Jahres
gleich zu tsesinn des Nachmillägs sch. nega-
iiv bemerkbar. Gah es doch zunüchsl, cinigc
orsanisatorische Pannen zu bewältigen. Die
pur Unterstutzunr der an\vesenden Vor-
\13ndsm tslieder HJns-Joachirn HuchLlr!h
und Andrcas f osberg zugesagten sechs Schü-
ler blielren aus. Die früheren Stdnd

^ccessoires 
waren augenscheinlich im Strom

der Geschichle irgcndwo an Land ge-

schwemmi vorden. Lanr. lane wals eben

Näch dem elwas iurbulenten Besinn zejsle
sich sehr bald, daß die lanse Pausc demVer-
ein nichl gulgetän hat. Der Zulaufan unse-
rem Siand wärrelxtiv serina. Eln Neueinrritt
- srati liü her acht bis zehn-, e§yadreißisver-
kaulle,,Dahlemer Blätter" - das war's. Kein
Versleichmit früheren JahreD, in dencn sich
bei sleichem Aülaß Milglicder und Interes-
senlen um den Stand schanen. eine Adres-
senändcrung bekanntsaben, dle Jahrgänse
der ,,Drhlonrer Blätter" komplettieren oder
elnfach ein Schwätzchen mit uns hnllen woll-

alldrdings linrl daswengehend fehlende In-
leressc seine E tsprechung in der Zusam
menseizunq der Besucher dieses Dahlemer
Tages. Nurvereinzelt sah man verlrauie Ge-
sichrer seies aus denr Kreisc dcrMiigLieder.
sei es auch der eigcncn Klässe. des eigenen
Kurses. Das Interesse am Dahlemer Tag
scheint in den Krcisen de.Älteren stark nach'
gelasseD zlr haben. Desinleresse oder fehlcn-

Naiürllch bot sich das seit lansen sewohnte
Bild. Vorführunsen autdem Sporlr]lalz, Bier-
schenke alrfdem Hol Pizza, Kaffee, Kuchen.
Doch sollte nicht veryessen \yelden, da8 der
Dahlemer T.ß auch die Plaillbrm bictcl. ruf
der einem breiieren PubLikurn die Leistun-
sen unserer Schule im Yerlaufeines Jahres
präsentiert werden können. Das silt für den
künstlerischen ebenso wie 1ür den spodi
chen Bercich. Da kann hinter die Kulissen der
F.rchbereichc gcschaut, ein $ enig Ehblick in
das gewonnen werden. was eire moderne
Schulc hcutc bieien kann. Leider eehen -
nach meiner Beobachtuns - vielzuviele Be'
sucher an den Ausstellunsen der Fachberci-
che, in denen diemodemen Lehr-und Lern-

itlel präsenticri werdcn, achilos vorbei.

Schließlich isr dic Möglichl(eit, ,,seine" Cli-
que nach oft vielen Jahren wiederzusehen,
doch auch ein lohnensweder Cr1Lnd. herei11-

zuschauen. Kommen Siedocheinmalwieder
voüeil Der Drhlcmcr Tag finderjedes Jahr
äm leizten Sonnabend im September zwi
schen l5 und 18 Ullrstatt. Und uns finden Sie
nun wieder regclmäßig üehrend der ganzen
Dauerdes Schullestes gleich indcrEtuganes-
h.ille. Wir sehen uns- am29. September 1990
im ,4.mdi-Gymnasium.

I
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Bei Tosbergs
an der Bar
Der\rorslandriel und alle. alle kamen-denk-
ste. Zuln Treflen dcr Älten 

^rndter 
am

Abend dcs Dahlemer Tases im Hause Tos-
berg erschicn zu,är eine erlesene Schar von
Ehemaligen, Lehrern und Direklore. des
AGD. aber leider nur ein e klenie. Und däsist
schade. Nichl nur. drß sich unscrVereinsvor-
siizendcr Hans Joächim Tosbera. Sohn An'
drcas und Schwiegcrtochter Carola sowie
Tochter Anneite sroße Mühe seseben hal
ten, dem eNarteten Gästeandurm gerecht
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zu wcrdcn. esgäb auch so viele gule Gesträ'
che, daß sich für die Däbeigewesenen de.
Abcnd mit Sicherheii gelohnt hat.

Die Di.eldoren a. D. Afred PLrdelka und Dr.
Adalbert Schoele gerieren immer wieder in
den Miitelpunkl der Diskussionen, auch Re'
naie Keil, die Musiklehrerin, dic mit dcr Dah-
lemcr Sinfonielrltim März in Chinagewesen
war und berichten konnte, daß der geplantc
Gesenbesuch chineslscher SchiLler trorz des
sch$,eren R ückscllages in den Demokratisie-
rungsbcmühungen der Chinesen nichL abge-
srgL wurde und weirerhin lur 1990 sellan!
ist.

Vor dem wärmendeD Kamin im herbstlich
kühlen Garlen. yor allem aber an der so be-
haglichen Bir mischr.en sich die Geneütio
nen das \yar kein Schülerabend ä laFeueF
zangenboBle,sonderneineßegesnungsym
pharischer Leute, verbunden durch dieselbe
Basis der Schulzei! am AGD. Hier konnteje-
der nlit jedenl reden; nachdem Geb urrs- und
Abillrrjahrgang sekläfi waren, spieLien Al-
ßrsunLerschiede keine Rolle mehr.

Ein persönliches Erlebnis machte mir den
Abend im Tosbersschen Hause besonders
lohrendi Ein Alter Arndterwar da. den ich l3
Jahre zuvor wesen seiner Abltu.rede in den
,,Dahlcmer Blätlem" herb geschollen hatte.
Er isi heute ein Bcrufskollegevon mir, mach-
te ersrjüngst in der Stadt durch einen ganz
aussezeichnerer Fernsehbericht im Sender
Freies Berlh über die Redaktion einer Ost
ßerliner Zeiruns nach der,,Wende" von sich
redcn. Ich schrieb 1976 in diesen BläLlern
hoffnungsvoll, er werde sich binnen eines
Jahrzehnts sicher aern dem Kreis der Alten
Arndter zugesellen. Vr'elch cinc Prophctic I Er
hat's getan, wir hatter ein gutes Gespräch
miteinaüdet ich freue mich auf die Fortset-
zung-

Dafür und Iür manchcs andere lohnt es sich.
einmä] im Jahr zu den Alten Arndtern zu

Dietrich lon Thadden
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Erinnerungen
an ein Sportfest

Unser Leser Dr. Hilmar von Tippel5hch
(Gaußsrraße 35, 6600 Saarbrückeü, Telelon
0681/390 56 73) fragt an, üelche Alten Amd'
ter sich noch erinnern können än die Brüder
Esloß (Abi '31). Adolf-Hilmar (33) und Gerd-
Dicicr (37) von TipDeiskirch. Außerdem
suchi er Unterlasen über das Jahr 1929 am
ÄGD, insbesondere über einen Sponweit
kampl, der in dem senannren Jahr am AGD
statrfand. Hilmar von Tilpelskirch, Sohn yon
AdoltFlilnrarv. T., sürde sich überjede Zu-
schrili lreuen. Nachsiehend drucken wir ei-
nen Bricklr, dcnEgLoffvon Tiplelskirch am
17. Juli 1929 seincm Bruder Adolf-Hilmar

Lieber Hilmarl

Seit deln 2. häben wirFerienlElne fabethafi
schö11eZeit,wie DuDirdenken kannst. Doch
zuvormuß ich Dir noch einises überDahlem
berichien. ,qJso zueßt das HeimweLlumen.
Unser Haus har den ersten Preisl Unsere
Freude kannsl Du Dirjaüberhauptnichtvor-
stellen. In A hat Hinnerk Relllns den L und
Illliden 2 oder3 In B steht Pilrn eßler Stel-
]e. Bei der Stäfel verlorenwirteiderdenSldb
und damit auchden schon fasl sicheren Sieg.
Bei den Schwimmwellkämpfcn hat in^Hin-
nerk Iasl alle i. Gmßartia. Ein herrlicherTae.
unser Schlüßfest- Wirklich schön. Aberauch
dic !orlrergehenden Abende waren blen,
dend. Bernatre ieden {bend wff ir!end ein
Handballwetrspiel zwirchen den einzelnen
Häusem. Wir h.Lben auch tüchtig gespielt.
Das erstemal gegen Askanicn eh Ubungs-
sliel, d. h. fiir dic SchLußbewertuns nicht in

Atso Askanien: Scherz. Kuhney auf dcm ei
nen Flüge]. dahhier Hesbergals Mitlelläufer.
Das wareü die Kanoncn. Der andere Flilgel
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wär vollkommen unbedeutend. Unsere Äuf-
steliung: (einige tbhlien, daher Ersatzleure)
Relling, Bärnim, Hänschen Ruge undHerins
im Sturnl. Gesen den stdrken feindlichen
Flüsel Hedber als Läufer, unr ScIerz abzu-
decken. (Scherzlielihm immer weg.) Miuel-
läufer Ulli. anderer Läu ler Pechmann, Veriel-
digung gegen den starken Flügel Herrntdch,
andere Seire lch. Der SpjelverLauf war also se-
geben. Unsere Verteidisung war zu alLem
Uberdruß noch yiel zu weil vorn. Also der
Feind bekommt den Ball. Herüber licgt licl
zu $,eit zu.ück, kann garnichi folgen, Ve ei-
digung überrannl - und unhaltbar das eßte
Tor (Pitim Ior. Und dis lnncrhrlb von 5 Mi-
trul!n I mulllr l:0eeren unqlllühnrschesGe
lä;hter in der Zusch.rueflnenge, deüü Aska-
nien ist das weit sch\,!äch crc Hrus. Nun. und
dann tauschten Herüber und ich. Ulli half mii
und dcr SlLrrm bräch. wcil gcgcn Askaniens
Hintermannschaft überlegen, unhallbar vor
und bmchte das Endersebnis verdammt
knapp 6i5liil uns.

Der Zufall wollte. daß wir im Konkurrenz
kam Dfwleder sesen Aslanien spielten. Dies'
mal waren wir hug. Hcrrnlrich im Tor (hal
früher in seine. TurnmanNchaft gehallen)

Sdnz hervoragend. Pit verteidiSte mil Hc-
ring, dersich hiersehrgulmacht, lvährend er
im Sturm Yersagt hat. Ernsl und Henning
Stiebe spielen mitl Ein slänzender S ieg 5:1 tur

Das sch$ersrc. zäheste Spiel war das gesen
Oranien. Wedis, Lutz im Slurm, ganzhervor-
,agend als Mittelläufer, Onkel Läufer usw.

Der sctrwächste Puükl Müller ä1s Tormann,
der aber inunserem Spicl durch den besseren
Pritzel erselzi wurde. Dieses Haus hatte inei-
nem fairen. veit überLegeflen und hervo a-
gend gulen Sliel Babenberg versohlt. Unser
Kampf warfast aussichlslos. Aberwirspiellen
mit verbissenernul. Ulli vercidigl ganz hor-
vorrägend.Ich decke zeitweilig Wedis, dann
Bennecke ab. Ku.zvor Spielende stand es 3:2
fl1r uns. Unser Siurm mauene eehörie. biieb

hinten, decktemitab. Da hat wedis den Ball.
Gedringe direkl vor dem Schlußkreis. Ulli
hai Wcdig. Eigenllich kann sarnichtspassie
ren. da - Ullistolpert, fillirückwär1s, und Pir
lm Tor. - denn He nlrich wrr verhindert
kann den blendend von Wedig plazierten Ball
nichthalren. - Torll3:3. UndalsLrnser Stlrm
zum neuen Ansriflvorseb! ist das Spiel zu
Ende. Nachden Ferien soll dieEnlscheiduns
fallen. So w.ts nennt man Schicksal.

Ende Juni machte ich den Grundschein i'ür
Lebensrettuns und habe damit die leizte
Ubung zum Sportabzeichen, das ich jetzr
stolzlrase.EineschöneZeirvonPfi gstenbis
Große Fericn.

Teusend herzll.he Grilße

DeiD Bruder Eeloff

Ehemalige
trafen sich
Lieber Hans Joachim Tosberg,

ich beeile mich, Dir den,,Beiicht" von unse
rem Trellen zr qcnd.n Vor dennun hOher
baycrn lebenden etwa 90 ehemaligen Arnd-
tern hat sich im Laufe der Jahre ein ,,harter
Kern" filr unserc zwanglosen Treflen I erdus-
krisrauisiert, an den noch Einladunsen datur
ergehen und wovon gui die Hälftc meistens
teilnimmi. Auch bei unserem fasi dreisründi-
gen Zusammensein am 24. November 1989
im ,,Franzlskaner" singen anresende Gesrrrä
che der 12 Teilnehmerüberdie Tische.wobei
es trotz unlerrchiedlicher Jdhrgänge un!'er-
kennbar wa.: Wir kommcn alle aus ehem
Siäll. Dic elochalen Ereignlsse in unserem
Ostenwaren d!rchzum Teil pesönliche Er-
fahrunsen und Beobachrunsen narürlich
Thema Nummer ein.In launiser SLinlmung
wurde dann beschlossen. daß dm nächste

tl



Sommertreffen bei dem Chronisten in Otter-
lo h siatlfin den soll. und der erkorene Gasrge-
ber sagri \roraussichtlich am 1.1. Juli 1990.

Teilnehmer v arcn: Eberhard Avts Lallement
(43), Ulrich Bieberbach (3s), Klaus Briske
(3s). Erich Busse (19). Gerhard Ebeli s (33).

I

Fdedrich Karl Krümmel (41), Phillipp Küh'
ne (39),KlausMülleFWusterwirz (36), walter
Simm (39). Fritz S chwen n iljke (36). I-Iubeflus
Spindler (41). Ingo Stcinschultc (39).wcrner
Thür'nel (43).

HDberlns O. Spindler

Briefe unserer Leser

Wieder in in ruhigc undgesunde Bahnengelangtist. Du
wißl bcslimml däs Deine dazu beitrasen.

l1 i
lch denke. filr Elrch könnte es inleressänl
sein, daß mir im April dieses Jrhrcs das Bun-
desverdiensLkreuz am B,tndc verliehen wur-
de. DiesinWürdisunsmeinerVerdienste um
die Gründung (1964) des,,Christlichen Kul-
turkreises -Rio". dasbis heutevoneinemvon
mir aussewählten Gremiumbelreul wird. Es
handelt sich um ein Podiuln deutschsprächi-
ger PeNönlichkcitcn, das derVerbrehung eu-
rotäischer und im Besonderen deutscher
Kultur in diesem Raum dient. 125 Voträse
Lrnd veranstattunsen von fasi durchwes sehr
hohem Niveau wurden seilher organisicrt.

Rückblickend ruft dieser Briefin mirErinne
rungen an bcstimmte Lehrer wach, die vor
vielen Jähren an meinem hteresse für diesen
KuLturkrels mlreewirkt haben. Sie sollen an
dieser StelLe Bewürdisl werden: Allen vorän
Dr. Edg.r. Rlchter. Dr. Köhler wle auch Dr.
Nielzold. Ehre ihrcm Ängedenken: Mit,,Ed-
gär" verband mich eine Freundschaft bis zir
seinem schweren Tode.

Mit ist aufselallen, daß seit einigcr Zeit die
Rubrik ,,Opera Ärndiiänoru m" nicht mehr er-
scheinl. Sollicn die Gründe mangelnde Zu-
scndungen oder druckoryanistorischer Platz
mangel sein?

Mit herzlichcm,A.li-^rndier-Gruß

ruhigen Bahnen
Lieber Tosberg,

als Al1-Arndrer(23) sestarte ich mir geradefür
diesen B.iefdic obige Anrede.

Zurückgekchri lon einer lainseren Deutsch,
land-Reise finde ich dic,,Drhlemer B]äuel'
Nr. l/89 yor. die besondere Mitteiluncen er-
hä1tcn. Anlaß Iür meinenBriefist daher Dei,
ne Wahl zum Vorsitzenden unseres Vereins
und ich möch1e Dich in der ENartung dazu
beslüci$ünschcn, d.rß Du aulsrund Deiner
bisherigen Tätiskeir für enle cftblgreiche
Weiterentwicklung unsercs Vereins der rech
ie Mann bisr. Zuglcich bedauere ich den
sch$eren Tod Deines Vorgängers und alten
Freufldes, Hans-Jürgen Richier. Leider aller-
dings kannte ich weder ihn noch Dich persön-
lich- Meine nicht allzu häuligenBerlin-Besu'
che während verschiedcner Europa-Reisen
fi clen zeitlich dlrrchwee in dic großen Ferien,
die letzter Deulschl.tndbesuche lvalen dullh
sesundheilliche Probleme besrenzl, so daß
dann cin Berli -Besuch nichr ratsam er-

^nhard 
der Lekrüre der.,Dahlemer Blätter"

stelle lch jedoch mi1 Gcnusluu g fesr, daß die
Entwicklung unseres Blattes nach vorüberge-
hendcr,,Sturm-und-Drang Periode" wieder
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Unvergessene
Namen
Sehr geehrter Herr Tosbergi

Wenn ich die ,,Drhlemer Bläter" erhä]tc, su-
che ich imrner. ob ich bekannte Namen iü ih-
nen finde. Ich 1r abe sie gelunden, aberich ha-
be kenlen lebenden Namen aefunden.

Ich weiß nichr, wer,,Nöck" war.,,Maschine"
und ,,Knüppelkunze" waren meiner Erinne-
rung nach dleselben Lehrer. OnkelSu isi un-
lerseßlich, weil liber ihn nichts äuszusagen

i!1. Er hatJahre und JahreLateinselehrt, und
iiemandwelß über ihn ein WoI1zu sasen. Di
rektorKremmerist unvergeßlich. \veil ereine
Persönlichkeit war. Aber nur seine Andach
ten slnd im Gedächtnis seblieben. Der Ma"
lhemaliklehrer mit den roten Stempeln war
in den letzten Jahren meiner Schulzelt nein
Klassenlehrer. Wlr haben ihm einmal zu sei-
nem Geburtstag einen Slempel mir den Wor'
len: ,Wohl kaum" seschenkt. Er hat ilrn be-
nutzi. In mein er Klasse war er der po pulärste
Lehrer den wir h den Jahrenunserer Schul-
zcil gehabihaben. Wie ich bereirs fiüher se-
sch eben habe, ich bin ihm zu Dank ver-
pflichtet, weil ich ohne seinen Unterrichr
nicht den Mul gehablhä1te, Physikzu studie-

Wir alte würden es seschätzr haben, Mäd
chen in unserer Icasse zü haben.

hat. Ein kleiner Fehler lsl nach meiner Mei-
nurg allerdlngs darin entha]ten. Unsere
Schlrle stammt aus dem Jahre 1908. .L1s der
Schulbetrieb aulsenom m en wurde. Fcrtigge-
slelltmirdem Anbau dcs Seitenfl ügelswurde
sie eß! im Jahr 1909. was man der Inschdft
übcr dem Eingang eDinehmen kann. Aber

Durch meine Ceburl im Haus Zähringen, nr
dem mein Vater mit seiner Frau ats Hauset'
lem iärig warcn (mein Vater nahm 1908 den
Unier.icht am Arndtcymnasium au0, habe
lch - neben Helmut Liebmann wohl eine
sanz besondere Verbindung zu dieser Schu-
le, zu $eitaus mehr Schülernalsvieiea dere.
Ich kaün1e noch einigc der Schüler, deren
.,Heldemod" auf der Taiel der Gefallenen des
Ersien Weltkieges stehen.

Nach 8roßen, politisch bedinglen Schüierig-
keilen im Bcruf (1935 EnilasslrDq alrs dem
Staatsdiensl, geräde noch am KZvorbei.we-
gen Beleidigung des Führers am Tase der
,,Nationalen Erheblrns" und wesen,,Sabota-

se derWinterhilfe") wurde ich 1937 {lsBeäm-
ler bei der Reichsbank elngestelli, ohne.je-
mals der Partei oder sonst einer Organisäiion
anzugehören I Als au ch dort die Schwieriskei-
ren zu groß wurden (Vem,eiseruns des Hit
Lersrußes, Venveiserung der Vereidisuns auf
den Führer, Umgang milJuden usw.)wurde
ein Diszi!linallerfahren eingeleitei.

Für alle FälLe habe lch damals - nachdem ich
auch noch die zwanesweise fteiwillise Mir
stiedschalt in der NSDAP verseigerte - unier
einem Vorwand die Kündisung eingereicht
und konnLe gerade noch mli cinem Ituffer
,,nd l0 Rcichsmmk.a.h Hollan.l entkom-
men. Dort wlrrde mir lm Februar 1939 vom
Deulschen Generalkonsulat keine Verlängc-
rung meines Passes 8ewährt, sondern jch e.-
hielt - trotz Vorliegen des Ahnennrchwcises
in dieser Dienslstelle und unter meinem Pro-
test - cinen neuen Paß mit einem großen J
aufdem Vorblart und mil dem zusäLzlichen
Vorn.nren Israel Sie können sich sicher

I0aus Schocken (23)

freboren im
Haus Zähringen
Sehr gcehfter Herr Tosbers:

Mit großer Freude erhielr ich heute (endlich
einmdl wieder) die ,Dahlem er B]älier", dies
mal n]il dem Schulprospekt. dermirgefallerKurt Adams (23)
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nicht vorslellen, was dann 1940 seschah
du rch die BesetzLrng Hoilands, und auch, wie
ich Lrnter le bensaef:ihrlichen Ulnsländendie
lolsenden5 Jahre verbrachihälrc.Ich will das

Dadurch - ich kehrte eßt Ende 1957 nach
Deutschland zurück - war auch die engere
Verbinduns züm,\GD und Schülerheim un-

[]aus Cenlzen (30)

Ein blühendes
Dorf in Israel

vor eilva zwei Woch en erhlelr ich die N r. l der
,,Dählclncr Bläticl' sow ie den hübschen Pro'
spekt, derlür den Besuch dcr Schulc$crbcn
soll- Dic Bilderdatu snid äußersL in teressanl
und zeisen. wie sehr sich das Anditz der
Schule verändert hat. was die Räumlichkei-
rcn und die Schüler belrim (Koedukalion).

lch hatte die Gelegenhcit, 1976 rn]äßlich ci-
nc.Einladungdurch den Senä1von Be.lin zu
sammen mit meinerFrau das AGD zu besu-
chen. \Yirwurdenvon dem damalisen Direk-
1or Dr. Addbe( Schoele durclr alle Räune
der wiedcr instlndgeselzlen Schule gelüh(.
ZLr meiner Beslürung sah ich diegroße An
zahl Nanrcn mciner im Kriege gelälle.en
Mitschüler.lch zählre 13 Namen von seiner-
zei123 Oberprimanern. LeiderwardieZeiizu
kurz, um einen der wenisen in Berlinverblie-
benen Milsc]rülerzu sehen undzu bes[ißen.
Spätcrhabc ich dannanT.ere! mitdenweni
sen überlebenden Miischülern 1980 in Ma-
lenle Grensmühlen und 1982 bei Gerhard
Ebeling in Gamisch-Padenkirchen teilge-
nommen wo ich auch die Tochter von SNl,
Frau Walrr.td Heidenbrok, setroffen habe, in
deren Gesellschaft $,ir schönc Tagc im Hei-
dehaus verbmcht halten.
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Ich häbe mirnun gcdachL, daß sichunterden
chcmaligen Ärndlern, vor allem unter den
vielen ehcmaligon Agrrriern die zu meiner
Zeii in aroßer Zahl das Schülerheim bevöl
kefen. einise finden. die sich da1i1r intcres-
sieren. wieJuden s Deutschland i.50.lah-
ren ein blühendes, modernes Dodau fgebau t
haben, was gleichzeitis auch die Geschichte
meiner Tätigkcil während derlelzten 50 Jah-
re dalsiellt. Ich lege daher dicscm B el ein
Büchlein in deutscher S!rache über die Ge-
schichre des Aufbaus meines Dorfes sowic ci-
nen Bildband in hebräischer Sprache bei. Es
händelrsich um das DorfShaarHefer inlsla-

Mein rersünlicher AnterL .m Aufbau n.s
Dorfes war außer der Entwicklung unscrcr
2,5 hasrcßen Farm eine 17 Jahre large Tätig-
lcir als Nleclraniker Iür landwi$schaftliche
Maschinen, Traktorist, Lkw-Fährer, Ärbeils
leiter beim Getreideanbau, Transportlciter
der Heu- und Get.eideernicäufden Beil ent
fernten Feldern im südlichen Negev. ZulcDr,
als der Außendienst zu schwer wurde. war lch
Beräter und Vcrkäufer inr lechnischenLaden
unserer landwidschaltlichcn Genossen
schaft, die dcr Arbeilgeber Iilr alle vorer-
wähnten Tätigkeiien wär. Mcin Beruliplan
für Deutschland wäre Relchsbrhnhgcnicur
gcwcsen.lch halle inr November 1932 einen
AusbiLdungsverträg mn deln Reichsbahn-
Ausbesserungswert in GrunewaLd abee-
schlossen, dcr äm l.Äpril 1931 annulliert

Die beiden BüchleinsouenimBesilzdesVeF
ejns bleibcn und TnLeresenLen ?u8ind ilh
gcmaLht $crden.

Mit frelrndlichen Grüßen

W ter Lazarus (33)

Anmerkuns derRedaktion: Die beiden in die-
scm Bricf crlvähntcn Bücher befindcn sich
beiHans Joachim rosbers. Dieser istbereit,
sie Inieressenten jederzeit zu übersenden.

bouvenlrs
Die,,llio ltitLc" in der letzlen Ausgabe der
Dahlcnrcr lllüllcr brachtc lcidcr nicht dic cF
hoßlc Rcson.tnz. Die lür dic Ncuanschäftrng
von Mikroskopen ehsegangenen Spenden
decken nichl einmal die Anschafuns eines
Mikroskopes. Mindestens 15 werden jedoch
benötisr und der Betßg hielfür übelsteist bei
weitem unseren Eiat. trotz haßer Preisver-
handlunsen mirdem Heßlellerdes durchdie
Fachlehrer ausgesuchlen Modells.

Dic lris jcizi an der Schule verwendeten 20

{i,lihoskope, die seit baLd zwei Generationen
ün Einsatz sind und mit denen wir alle wäh-
rendLrnsereraktiven Schulzeit mehIoderwe
niger erlolBreich gearbeilelhaben,srcllen ein
Slück Geschichlcdcs AGD d.tr- Mii Anschaf-
lunc und Inbetdebnahme der neuen Mikro-
skope werden sie ausgemusted.

Mein Vorschlas: Die im Laufe des Jahres
1990 außer Betrieb geseLzten Mikroskope
§erden meislbielend an Alie Amdter oder
auch Driite absegeben. Mit dem Erlösdaraus
känn sicherlich ein GroßieiL der Ansch l-
fungskosten in Höhe von weit über 20.000
DM für die neuen Mikroskope sedeckt wer
dcn. Angcbotc können an die 

^rndt-Schulc,Herm Dr. WaLdax. oder an den Unterzeich-
ncr (Mansfclder Sir.41a.1000 Berlin I l)gc-
richiet lverden. Wir hoffenaufreses Interes-

t

Unabhängig von dieser,,Souvenir-Aktion"
nehmen wir sclbsi,ierständlich neben den
Beitragszählungen Sonderzahlun8en und
Spendenjederzcit woilerhin gern enlgesen.

Tomas Hünerbel:

Personalien
Geheirntel haben:

ObersiudienH! i. R. HanS Amadeus Neuge-
bauer (47) und Frau Erika M.tria geb. Cizck

Gesto$en sind:

Dipl. Ins., Obersr a. D. Wollgang Vogol (35).
nn 22 l2 1988

Obelslleuluanl a. D. Hasso von Lambrcchl-
Benda (40) am 6.5. 1989

WeinhairrdlerAlexanderFrh. von Falkenhäu-
scn (2sl am 28. 5. 1989

lhflkier AdollRatjen (29) an] 5. 6. 1989

l'],oll Dr. Dr. Hans Deuef Roeder (61) aln
23.6. 1989

Lilnd\yit Wichard AdalbertFrh. von Bredow
(30) am 16. 8. 1989

Oberstudienrätin Annema e Siroh (Mathe-
nixlik, Physik)
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